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Eine Arbeit, bei der Sie gerne mitgestalten können. Wenn 
Ihnen die Teilhabe von Menschen mit Einschränkungen in 
die Ortsgemeinde wichtig ist, können Sie uns unterstützen, 
indem Sie

�� Kontakt zum PerspektivForum Behinderung aufnehmen
�� Veranstaltungen zu diesem Themenbereich vor Ort orga-

nisieren
�� persönlich und in Ihrer Gemeinde für die Arbeit regel-

mäßig beten
�� an den Tagungen teilnehmen und Ihr Wissen und Ihre 

Erfahrungen einbringen 
�� die Arbeit des PerspektivForum Behinderung durch eine 

Spende unterstützen

Bankverbindung

Evang. Kreditgenossenschaft | BLZ: 520 604 10 | Konto: 416 800
 
Die Arbeit des Arbeitskreis PerspektivForum Behinderung 
wird von ehrenamtlich tätigen Personen getragen. Sie finan-
ziert sich ausschließlich durch Spenden. Zuwendungen sind 
steuerlich absetzbar.

Deutsche Evangelische Allianz 
Arbeitskreis PerspektivForum Behinderung

 
Esplanade 5–10a | 07422 Bad Blankenburg 
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Der Arbeitskreis
 
Marianne Csak, Kelkheim | Stephan Dührkop, Geesthacht  
Martina Köninger, Hamburg | Ulrich Materne, Wittenberge  
Sabine Meier, Marburg | Dr. Matthias Müller, Breitenbrunn 
Myoungsion Lee, Kiel | Hannes Querner, Annaberg-Buch-
holz | Monika Ramsayer, Königsbronn | Kurt Stotz, Loß-
burg | Roland Walter, Berlin | Bernd Wittchow, Hermersdorf
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Die Fakten

In Deutschland leben

�� über 7 Millionen schwerbehinderte Menschen 
�� ca. 4,5 Millionen körperbehinderte Menschen
�� ca. 450.000 geistig behinderte Menschen
�� ca. 150.000 blinde Menschen
�� ca. 80.000 gehörlose Menschen

Diese Menschen haben, wie alle anderen Bürger unseres Lan-
des, ein Recht auf ihren Platz in einer Kirche oder christlichen 
Gemeinde. Deshalb bedarf es in dieser Hinsicht einer Sensibili-
sierung in den Kirchen und Gemeinden.

Wer?

Christen mit und ohne Behinderung aus den unterschiedlichs-
ten Bundesländern und aus den verschiedensten Kirchen, Frei-
kirchen und Gemeinschaften bilden als Arbeitskreis innerhalb 
der Deutschen Evangelischen Allianz eine Initiative, die eine 
Plattform der Bewegten ist.

Was?

Diese Christen wünschen sich Kirchen und Gemeinden mit 
Raum für alle Menschen, mit Inklusionswillen und mit der  
Bereitschaft, Menschen mit Behinderungen in die Leitungen, 
die Aufgaben und Dienste mit einzubeziehen und sie am  
Gemeindeleben als vollwertige Mitglieder teilhaben zu lassen.

Warum?

Gott hat die Menschen zur Gemeinschaft geschaffen. Gemein-
schaft zum Leben ist sein Ziel. Alle will er in seiner Gemeinde 
am Ort haben. Gerade diejenigen, die von der Gesellschaft als 
schwach angesehen werden – Menschen mit Einschränkungen 
und Defiziten – sind eingeladen. Der Kirche fehlt etwas, wenn 
diese Menschen nicht in der Gemeinde zu finden sind. Denn sie 
sind ein unaufgebbarer Teil der Gemeinde des auferstandenen 
Jesus. Eine Gemeinde ohne behinderte Mitglieder ist eine be-
hinderte Gemeinde. 

Wie?

Es werden Tagungen zu Themen des Lebens mit Einschrän-
kungen und Inklusion in den Kirchengemeinden und christli-
chen Gruppen organisiert und durchgeführt. Hier treffen sich 
Interessierte und Betroffene aus der ganzen Bundesrepublik, 
Österreich und der Schweiz.

Zwischen den Jahrestagungen beschäftigt sich der Arbeits-
kreis in ca. drei Sitzungen pro Jahr mit diesen Themen und 
bereitet die Tagungen vor. Die Geschäftsstelle der Deutschen 
Evangelischen Allianz publiziert die Vorträge und Erarbeitungen 
der Tagungen als Dokumentationen. Diese können dort an-
gefordert werden. 

Der Arbeitskreis hilft bei der Organisation und Durchführung 
von Regionaltagen oder Veranstaltungen in den Ortsgemein-
den.

Das PerspektivForum Behinderung soll ein Umschlagplatz für 
Informationen zum Themenfeld „Inklusion von Menschen 
mit Einschränkungen in die christlichen Gemeinden“ sein.


